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Bad Ews , Tonnerstag de» 3. Juli 1^18

«um Friedensschlutz
« . rrerdam  30 Juni . Aus Paris wird berichtet.
die Vkrban 'dsparlamente den Fr : eoens-

%&$ oi6 kommenden Sonnt ctg raii-

fiYuVen werten . Clemeneeau hat den Wortlaut am

<f |l »frfu t(l l Julü °Ter ' Verband hat ' sich bereit erklärt,
Blockade ' sofort  nach der Ratifizierung des Frre-

>»ns .Uk>rtraaes seitens der Nationalversammlung aufzuheben,
Ratifizierung des Friedensvertrages durch dre

Le « n Lchcke ? warttn . Da Deutschland , hohen Wert
avt die Aufhebung der Blockade legt , beschäftigt sichd >e
Rcichsreqierung gegenwärtig mit dem Gedanken , den F r r e -
n » n » vertrag sobald als möglich  durch dre Na¬
tionalversammlung annehmen zu lassen , damit die Rati¬
fizierung  des Vertrages seitens der deutschen Negierung
bald erfolgen kann . Nach dem preußischen Pechte muß vor¬
der da es sich um Abtretung preußischen Gebietes handelt,
auch die Zustimmung der preußischen Lcndcs-
p e r s a m m l u n g eingeholt werden . Tie Annahme des Ver¬
trages durch die beiden Parlamente soll noch vor oer parla¬
mentarischen Sommerpause erfolgen.

Genf 30. Juni. Nach Blüttermeldungen aus Washing¬
ton hat der Senat die Botschaft Wilsons, obgleich sie die ossl-
v>TIe Ankündigung des Friedens ist, ohne jede Kundgebung
auwenommen . Senator Hitchock hat erklärt , daß der 'Se¬
nat wahrscheinlich den Friedeilsvertrag mit 80 gegen M
Stimmen ratifizieren  wird , da 46 Demokraten und ;A
Republikaner für die Ratifikation sind.

London , 1. Juli . In offiziellen Kreisen ist man
der Ansicht , daß alle militärischen Maßaah m e n
gegen Deutschland einschließlich der Blockadebi s zur Ra¬
tifizierung oes Friedensvertrages durch alle Mächte l n
Kraft  bleiben . m , . „

Rotterdam,  30 . Juni . Tie Antwort des Verbairse»
auf da « Anerbieten v. Bethmann Hollwegs , sich für den
Kaiser den Verbündeten zur Verfügung zu stellen , ward
aöiehve  n d beschieden werden . Ter Verband ließ erklären,
daß außer dem Kaiser auch von Bethmann Holl-
w e g zu denjenigen deutschen Persönlichkeiten gehöre , deren
Auslieferung oder Vorgerichtstellung verlangt würde.

Bauer über die nächste« Aufgabe «.
TU . Berlin,  1 . Juli . Ministerpräsident Bauer

machte einem Redaktionsmitgliede der Deutschen Allgemei¬
nen Zeitung Mitteilung über die politische Auffassung und
das Programm der Regierung . Er sagte u . a . : Um den enor¬
men Friedensverpflichtnngen Nachkommen zu können , wird
in Zukunft die Bedeutung des Staates so übermächtig , sein
müssen , daß jeder in erster Linie arbeiten muß , um den Staat
lebenskräftig zu erhalten und in zweiter Linie erst , um
seiue persönliche Laoe zu verbessern , denn das zweite wird
schließlich nur möglich sein , wenn >vir die erste Aufgabe , die
Erhaltung des Staates ,erfüllt haben . Tie ewigen
Streiks  m ü s s e n a u f h ö r e n . Als oberstes Gesetz soll
gelten : Ter Staat hat Anspruch auf die Arbeitsleistung
jedes einzelnen Staatsangehörigen und ist berechtigt , rhn
nach jeder Richtung hin durchzusetzen.

Erklärungen des M »ni« ers Bell.
Berlin,  1 . Juli . Tie Deutsche Allgemeine Zeitung

schreibt halbamtlich : Zu einer gestern mitgeteilten Unter¬
redung der Reichsminister Hermann Müller und Tr . Bell
mit einem Vertreter der United Preß sei bemerkt , daß eure
Unterredung mit dem Reichsminister Hermann Müller nicht
stattgefunden hat . Dem Reichsminister Tr . Bell sind von
dem Vertreter der amerikanischen Agentur folgende
Fragen  vvrgelegt worden : 1. Wird Deutschland , nachdem
die Unterzeichnung des Friedensvertrages ohne jeden Vorbe¬
halt erfolgt ist, ihn erfüllen ? 2. Wird Deutschland den

Paris,  27 . Juni Herr Vorsitzender ! Tic alliierten
und assoziierten Mächte haben die Note der deutschen Dele¬
gation bezüglich des Abkommens über dre Rhein¬
land  e vom 27. Juni geprüft . Sie nehmen davon Notiz,
dal die deutsche Delegation die Vollmacht zur Unterzeich-
inttta dieses Abkommens am festgesetzten Datum erhalten
wird . Sie haben nichts dagegen einzuwenden , daß n ach d e r
Unterzeichnung Verhandlungen an gebahnt
werden , um zum Besten der Interessen der verschiedenen
Teile eine Anzahl Fragen zu regeln,  welche von
der deutschen Delegation aufgeworfen werden können.

Kaiser und die hohen Offiziere ausliefern ? 3. Was wird
Deutschland gegenüber Polen tun ? — Der Reichsminister
Dr . Bell  hat die Fragen wie folgt b e a n t w o r te t : Was
wir unterzeichnen , wollen wir halten . Das deutsche Volk
wird alles versuchen , um die Friedensbedingungen zu er¬
füllen . Wir glauben , daß der Verband in feinem ^eigenen
Interesse finden wird , daß es nötig sei, diejenigen Friedens-
bedingungen abzuändern , von denen er selbst erkennen wird,
daß es unmöglich sei, sie zu erfüllen . Wir glaub ertz daß der
Verband nicht guf der Auslieferung des Kaiser ? und der
hoben Offiziere bestehen wird . Tie Reichsregierung wird in
keiner Weise einen Krieg gegen Polen unterstützen.

Der Rat der Zeh« .
Paris,  30 . Juni . Der „Temps " meldet , daß der Rat

der Zehn, der sich neubilden wird , wie folgt zusammengesetzt
fein wird : Frankreich:  Pichon und Clemeneeau . Ame¬
rika:  Lanfing und Oberst Houfe. England:  Balfour und
Lord Milner oder Bonar Law . Italien:  jTittoni und
wahrscheinlich Marconi . Japan :' Matino und Chinda.

Die Rheinlande.
WTB Versailles,  28 . Juni . Ter Vorsitzende der

Friedenskonferenz , Clemeneeau,  richtete heute die fol¬
gende Note  an den Gesandten von Haniel:

Spartakus im Reiche.
Bielefeld,  30 . Juni . Zu s chw ere n Auss ch r ei-

tungen , die mehrere Menschenleben foroer-
t e niü  es Blontag im Anschluß an die L e b e n s m r t t e l -
unruhen  vom vorigen Samstag gekommen . Von den
Demonstranten war eine Volksversammlung zu AbftlM-
mungszwecken unter freiem Himmel einberufen worden , die
von dem hier eingetroffenen Reichskommisfar severrng ver¬
boten wurde . Dieses Verbot wurde nicht beachtet . Dre
Menge stürmte vielmehr gegen einen auf dem Platze stehen¬
den Feuerwehrturm an , um sich des dort befmdlicheir
Maschinengewehrs zu bemächtigen . Darauf wurden von
dem auf dem Turm postierten Sicherheitsmanu zwei Ha u o-
g r a n a t e n in die Menge geworfen , durch die etwa lo Per¬
sonen verletzt wurden , darunter sechs schwer. Zwei von
ihnen sind ihren Verwundungen erlegen . Gleichzettrg er¬
zwang der Volksmenge die Freigabe zweier am Sonntag
rcrhafteter Rädelsführer . Sodann wurde die Sicherhelts-
wehr im Rathaus entwaffnet und dieses besetzt. Werter
wurde die zurzeit leerstehende Kaserne in Besitz genom¬
men , wo man sich zahlreicher Gewehre und großer Munr-
tionsmengen bemächtigte . Schließlich besetzte die inzwischen
stark angewachlene Menge den Bahnhof . Eine Anzahl Fa¬
briken wurde gezwungen , den Betrieb einzustellen . Oierchs-
kommissar Severing hat Regierungstruppen aus Detmold
zu .Hilfe gerufen . (Diese sind bereits eintroffen . D . Red .»

Der Ersenbapneritreik.
Berlin,  30 . Juni . Bei der Besetzung des Berschrebe-

bahnhofs Lichtenberg durch ein Kommando der Reichswehr-
Truppen wurden mehrere Waggons mit Pferden , Ochsen und
Kleinvieh vorgefunden , die anscheinend schon längere Zeit
dort gestanden hatten , ohne daß sich jemand um
d i c T i e r e g e k ü m m e r t h ä t t e. Eine Anzahl Tiere war
bereits verendet,  andere konnten nur durch Notschlach

l tung der Allgemeinheit nutzbar gemacht werden . Dem schnei
len Eingreifen der Soldaten gelang es, die übrigen

< vor dem völligen Verdursten zu retten . Leider ist dieser
! Vorfall , eine Folge des Eisenbahnerstreiks , nicht der einzige
! seiner Art . , ^ .
! Trotz der Zusicherung aller Organisativnsleiter , nach der
\ Aufhebung des Streikverbots für Eisenbahner werde die
; Arbeit wieder ausgenommen werden , dauert d îe 2tr-
! b, eitsniederlegung an , und wilde e- trclk  -
* Posten  halten die zur Tlrbeit kon^ trenden von der Aus-

nahme ihrer Tätigkeit ab. Tie allgemeinen Interessen wer¬
den in frivolster Weife von diesen wilden streikende :^ außer
acht gelassen . Es wird also Pflicht der Regierung sein , dafür
Sorge ziMtragen , daß unabsehbares Unheil von ver Berliner
Bevölkerung abgewendet wird . Ta die Anordnungen der
Oraanisationsleiter keine Beachtung finden , ist angeord-
ntt worden , daß jedem Versuch,  den Eisenbahnverkehr
wieder zu unterbinden und durch Terrorismus  die . tr-
beitsaufnahme zu verhindern , mit größtem Nachdrmk e n
gegen getreten  wird . !

Der Streik in Berlin.
Berlin,  2 . Juli . In der Berliner Streiklagc ist, im

r' aufe des Dienstags keine Aenderung eingetreten . Dre Ange¬
stellten der Omnibusse sind seit heute im Streik , und Berlin
ist dadurch feines letzten öffentlichen Verkehrsmittels beraubt.
An verschiedenen Stellen der Stadt ist es zu groben « u» -
f chr c i tu nge n gekommen. Besonders im Norden und - bcn
rotteten sich Menschenmengen zusammen, darunter viele strei¬
kende und Halbwüchsige. Sie hielten die Wagen an »nd grif¬
fen die Fahrgäste tätlich an . Ans Neukölln Io,rd gemeldet,
daß von den Streikenden Fuhrwerke angehalten und vre An¬
lassen ausaeplündert worden sind.

Berlin 2 Juli . Nachdem alle Versuche, zu emer
Einigung zu gelangen, scheiterten, ist vorläufig an d.e A 'U
nähme neuer Verhandlungen nicht zu denken.
Auf dem gleichen Standpunkt steht die Reichs - und stant »-
regierung sowie die Stadt Berlin.

Der Kamps gegen de« Bolschewismus.
Konstantinopel.  1 . Juni . General Arlomouar.

der Führer der gegen die Bolschewikr kamPienden . Sud-
nrm.ee, sendet folgenden Trahtbericht : „D,e 9. » nb 10.
Bolschewikrarmee sind boltftonbtß ouTfl
ri eben.  Wir haben 35 000 Gefangene gemacht , N Panzer¬
züge, 350 Kanoneu und 50000 Gewehre erbentet.

Deutschland.
/ . Ter demokratische Parteita  g. Der Partei¬

tag der Demokratischen Partei wird vom 10. bis 22 . Juli

Berlin in der Philharmonie stattfinden . lieber die deutsche
demokratische Partei uud den Frieden wird voraussichtlich
Reick-sminister a. D. Graf Brockdorff-Rantzan berichten.

D Gegen die Sozialisierung des Bodeus.
Ter Schutzverband für deutschen Grundbesitz (e. V.) hatte
nach Berlin eine Versammlung einberuien . nm Stellung
-’u nehmen zu den verschiedenen behördlichen Maßnahmen,
die das Privateigentum am Grundbesitz zu beseitigen drohen.
Er erhebt den entschiedensten Einspruch gegen alle Versuche,
den Boden entweder unmittelbar oder auf dem Wege der
Unterhöhlung durch übertriebene Besteuerung oder Ver¬
nichtung wertvoller Eigenschaften und Zubehöre in die
öffentliche Hand überzuführen.

D  Die Neueinteilung einiger Provinzen
ist durch deu Friedensvertrag notwendig geworden . Geplant
ist die uns verbleibenden Teile der Provinz Posen zu
Brandenburg , der Provinz Weftpreußen zu Pommern zu
sp-lagen.

Die Kriegsanleihen.
O Bevorstehende Bildung der Aufnahme-

Gruppe für Kriegsanleihe?  Tie namentlich seit
der Beendigung des Krieges von den maßgebenden Regie¬
rungsstellen betriebene Bildung einer 'Aufnahme -Gruppe
für die Kriegsanleihe ist ,wie von unterrichteter Seite be¬
hauptet wird , in neuester Zeit weit fortgeschritten . Dieter
\u  errichtenden Kriegsanleihe -Gruppe sollen all ? nennens¬
werten Banken,  Bankgeschäfte . Bankiers und sonstigen
da - Bankgeschäft gewerbsmäßig betreibenden Unternehmer
Deutschlands angehören ; für denkbar umfangreichste Rege¬
lung des Preises der Kriegsanleihe soll gesorgt werden . Man
will sich mff sehr hohe Summen einstellen . Wie ferner
verlautet , allerdings noch nicht bestätigt ist. wird die R e -
a i e ru n g der Bankwelt bei der , Bildung dreier Gruppe sehr
weit e n t g e g e n k o m m e n. Man will namentlich vorsehew
daß die Bankwelt von einem etwaigen Verlust,  der aus
diesem Geschäft entstehen könnte , nur 10 Prozent zu zahle»
hat , während die Reichsbank bezw. das Reich 90 Prozent
übernimmt . Llnderseirs soll an einem etwaigen Gewin»
die Bankwelt mit der Hälfte , die Reichsbank bezw. das Reich
mit der anderen Hälfte beteiligt fein.

Die Steuervorlage«.
Ter Entwurf eines Gesetzes über eine außerordent¬

liche Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr
1819  will die Erhebung einer Kriegsabgabe von dem vor¬
nehmlich itn Jahre 1918 erzielten Mehreinkoinmen der
Einzelpersonen und von dem im fünften Kriegsgeschäfts-
radre erzielten M e h r g e w i n n der Gesellschasten vorschrei-
beu . Dementsprechend zerfällt der Gesetzentwurf in zwei
Hauptteile : erstens in die 2lbgabepflicht der Einzelpersonen
und zweitens in die 2lbgaböpslicht der Gesellschasten . Als
Mehreinkommen gilt der Unterschied zwischen dem Friedens¬
einkommen und dem Kriegseinkonlinen . Abgabepflichtig ist
bei Einzelpersonen nur der den Betrag von 300 0 Mark
ü b e r st e igende  Teil des Mehreinkommens . Tie Abgabe
soll nach dein Entwurf betragen für die ersten 10 000 Mark
des abgabepflichtigen Mehreinkommcns 5 Pro ; ., für die
nächsten angefangenen oder vollen 10 000 Mark 10 Proz . Die
Abgabe steigert sich dann auf 20, 30 und 40 Prozt und er¬
reicht für Beträge über 100 000 Mark 50 Proz . ,g-ür rn-
l ä n d i s ch e Gesellschaften sind die Sätze besonders scharf,
hier ist vorgesehen eine Abgabe von 80 Proz . des Mehn-
arwinns . Der Abgabesatz kann sich aber in bestimmten
Fällen ermäßigen . Auw für ausländische Gesellschaften
ist ein 2lbgabesatz von 80 Proz . des Mehrgewinns vorge¬
sehen . Auch hier sind Ermäßigungen vorgesehen . ^

Entwurf ejnes Tabaksteuergesetzes:  In der
amtlichen Erläuterung wird ausgeführt : Der Entwurf eures
Tabaksteuergesetzes , der jetzt der Nationalversammlung vor-
neleal wird , sieht eine neuerliche Belastung der sabaierzeug
nifse vor , obwohl bereits während des Krieges en -e solche
durch das Gesetz vom 12. Juni 1916 über Erhöhung der
Tabakabzaben eingetrcten ist. Im vorhergehenden
Kr eine völlige Neugestaltung der Tabakbestenerung m der

rine ihre» « einverlaul-pieise» abgeltuste«erdr- uch»
»Lbe «,„ ee Verwendung S.eueMich" 2 ^ °f7n . ? t
n. i, inll Tie Besteuerung des iuinudilcheu .str denbsp « so>l Die Besteuerung des inländischen
iol beseitigt und vom ausländischen Rohtabak toll unter
AEbung des Wertzollzuschlages lediglich , e-n Gervlcktt»-
, nIr ber Höhe erhoben werden , wie es zum^ schuye des
heimischen Tabakbaues notwendig ist. Dreier Schutzzoll
isi avf >30 Mark für einen Doppelzentner bemch,en und
stellt eine erhebliche Erhöhung des blsherigen Zollschuye»
\rn. sen inländischen Tabak dar . Tie Zollsätze siir Tabak-
rippen und Tabaklaugen sollen mit Rücksicht an , die^ Br-
>>ittknisie der Hersteller von Rauchtabak und Kautabak auf

-rmi -stigt w,,d -u. Sei d- u rerirg - u
iud - Ier . euMili - u I°U Ei »«° »»si °U !«
Rauchtabak und Zigaretten auf 4500 Merk ur andereu
Rauchtabak auf 1500 Mark und für Zigarren aus 0̂00 Mark



k höht werden. Neben dem Eingangszoll sollen diese Erzeug-
die Verbrauchsabgabe in gleicher Weise wie die im Jn-

l^rde hergestellten Tabakerzeugnisse zu entrichten haben.
Tie Verbrauchsabgabesätze für Zigarren  sind für

i ' '- billigeren Zigarren niedriger bemessen und steigen mit
der Höhe der Kleinverkaufspreise verhältnismäßio an : sie
bewegen sich in 22 Abstufungen zwischen 8 Mark "für 1000
Stück und 500 Mark für 1000 Stück. 'Ter Satz von 8 Mark
für 1»00 Stück trifft Zigarren , deren Kleinverkaufsprcis 8
Pfennig oder weniger für das Stück beträgt , der Satz von
560 Mark für 1000 Stück soll Zigarren treffen , deren Kleiu-
verkaufspreis mehr als L20 Mark für das SM beträgt.
Beläuft sich der Preis aus 1,20 Mark , so beträgt die Abgabe
880 Mark für 1000 Stück oder 31,6 v. H. des Klemverkaufs-
Preises, während bei den Zigarren , die mit 8 Pfennig ver¬
kauft werden, der Abgabesatz sich auf 10 v. H. ves Klein-
Verkaufspreises berechnet. Tie Herstellung der billigeren Zi¬
garren ?j't außerdem durch den Wegfall' der Steuer für
inländischen Rohrabak erleichtert.

Bei den Zigaretten  soll der durch das Gesetz vom
12. Juni 1916 eingeführte Kriegsaufschlag mit der Ziga¬
rettensteuer vereinigt werden und darüber hinaus eine Ab-
gabenerhöhung um etwa 8 v. H. der Kleinverkanfspreise ein-
Lreten. Tie Abgabesätze für Zigaretten beweaen sich in 11
Abstufungen zwischen 10 Mark für 1000 Stück (bei Ziga¬
retten bis zu 3 Pfennig das Stück) und 140 Mark für 1000
Stück (bei Zigaretten von über 25 Pfennig das Stück). Für
Zigarren und Zigaretten sind feste Preisklassen  vor¬
gesehen, um einem ungesunden Wettbewerb im Kleinhandel
vorzubeugen.

Für feingeschnittenen Rauchtabak  bewegen sich die
Steuersätze zwischen3 Mark für 1 Kilogramm und 30 Mark
für 1 Kilogramm , und zwaik kommt der niedrigste Satz bei
einem Kleinverkaufspreise bis zu 10 Mark das Kilogramm
und der höchste Satz bei einem Kleinverkaufspreise von über
SO Mark das Kilogramm zur Anwendung. Tie Steuersätze
für Pfeifentabak (grob geschnittenen Rauchtabak ) sollen
sich zwischen1—9 Mark für das Kilogramm bewegen. Kau-
cabar und Schnupftabak sollen in 6' bezw. 7 Abstufungen
mit 20 v. H. des Kleinverkaufspreises belastet werden. Für
Zigarettenpapier , mit Ausnahme des zur gewerblichen Ver¬
arbeitung bestimmten, beträgt die Steuer 10 Mark für
1006 Zigarettenhüllen.

Der Wohnungsmangel.

Ungarn.
Budapest,  1 . Juli . Das ukrainische Preßbüro mel¬

det, daß Bela Kun  seit Freitag nicht mehr gesehen wor¬
den ist: er befürchtet ein Attentat auf seine Person. Am
Samstag gab ein Roter Gardist auf die Fenster von Bela
Kuns Wohnung mehrere Revolver sch äffe  ab , ohne
jemanden zu verletzen.

^ Schweden.
Stockholm,  28 . Juni . Laut Svenska Tagbladet hat

die Abst immung auf d en Alandsinseln  zu folgen¬
dem Ergebnis geführt : 9 4,4 v. H. der männlichen Bevöl¬
kerung stimmten für den Anschluß an Schweden.
Tie schwedische Presse fordert unter Hinweis darauf , daß
die? die erdrückende Mehrheit darstelle, erneut , daß der
Wunsch der aländischen Bevölkerung erfüllt werde.

Die Lage im Osten.
_ Kowno,  25 . Juni . Am 20. Juni sind etwa 50 bis 60
Spartakiden  von Hamburg auf ungeklärte Weise nach
Schaulen  gekommen . Bon den Truppen der Brigade
Schaulen haben sich ihnen ungefähr 24 Mann angeschlvssen.
Tie Spartakiden haben am Abend des 20. 'Junis das Ge¬
fängnis in Schaulen gestürmt,  73 deutsche und
litauische Gefangene befreit, sich des Munitions - und Ge¬
rätedepots bemächtigt, den deutschen Posten des Depots
erschossen, einen Angriff auf die litauische Ka¬
serne  gemacht, bei dem die Litauer acht Tote und etwa 30
Verwundete hatten , und sich sodann zerstreut. Maßnahinen
zu ihrer Ergreifung sind im Gange. Tie Verluste der Spar¬
takiden betragen fünf Tote und mehrere Verwundete.

Die Äesetzten Gebiete.
Berlin,  30 . Juni . Tie durch den automatischen Ab¬

lauf des Waffenstillstandes von besonderer Bedeutung geivvr-
denc Frage des Verkehrs zwischen dem besetzten und unbe¬
setzten Gebiet wurde kürzlich deutscherseits Hei der französi¬
schen Mission in Spa zur Sprache gebracht. Der franzö¬
sische Stabschef  erklärte : „ Es seien für die nächste
Zeit weitgehende V e r keh r s e r l e i cht e r u n ge n in Aus-
sickck genommen, doch sei eine Entscheidung bisher noch nicht
gefallen. Ter Verband werde sicher bereit sein, amtliche
Zeisen  ins besetzte Gebiet, die bisher großen Beschrän-

— Zivangseinmietu n g und Zuzmgsve r ü v r
in Saarbrücken.  Saarbrücken , 26. Juni . Tie hiesige
Stadtverwaltung hat die vom Staatskommissar für das
Wohnungswesen erbetenen Ermächtigungen jetzt erhalten.
Das Wohnungstiint kann mit Hilfe des Mieteinigungsamts
nicht nur unbenutzte, sondern auch benutzte, aber übergroße
Wohnräume , desgleichen Fabrik -, Lager-, Geschäfts-, Tieust-
u»d Gasträume beschlagnahmen. Ter Zuzug  von auswärts
bezw. die Vermietung  an Fon auswärts Zuziehende ist
bis zum 15. Januar 1920 an die Genehmig  u n g des
Mietseinigungsamtes gebunden. Inzwischen hat eine große
Wohnungsbesichtigung eingesetzt. Wohnräume , Fabriken,
Lagerräume , Werkstätten usw., deren Wohngelegenheiten
nicht vollkommen ausgenutzt sind, können beschlag¬
nahmt werden. Personen von auswgrts können nur mit
Genehmigung des Mietsamtes eine Wohnung irr der hiesi¬
gen Stadt in Benutzung nehmen. Für die kommenden
Wochen nimmt das Mieteinigungsamt keine Kündigungen
von Wohnungen mehr an.

R , _ _ [J  M, . ..
kungen unterlagen , nach Möglichkeit zu erlckchterm Man
müsse aber von alliierter Seite unterrichtet sein, welche
Personen von der deutschen Regierung in das besetzte Ge¬
biets entsandt werden. Um jedoch eine besckreunigte Paß-
erteiluna zu ermöglichen, beabsichtigt man , die von der
deutschen Regierung ausgeführten Pässe an General Tupvnt
in Berlin richten zu lassen, der von den alliierten Regie¬
rungen bevollmächtigt werden soll, sie zu prüfen und zu
visieren. Eine ähnliche Regierungsstelle soll bei der franzö¬
sischen Kommission in Frankfurt —Wiesbaden eingerichtet
werden. Tie Pässe für a l l i i e r t e Angehörige, die nach dem
nichtbesetzten Deutschland einreisen wollen, sollen ent-
svrechend von der deutschen Kommission in Versailles bezw.
bon der deutschen diplomatischen Vertretung in Paris visiert
werden."

Rumänien.
Peter Carp f . In Tribanesti ist, wie jetzt" erft be¬

kannt wird, der rumänische Staatsmann Carp am 22. Juni
int; Ailter von 82 Jahren gestorben. Er war am 29. Juni 1837
in Jassy geboren worden und hegte stets Sympathie für Deutsch¬land.

Erdbeben . »
EinschweresErdbebeninJtalien.  Toskana

wurde, wie der Schweizerische Preßtelegraph meldet, am
Sonntag von einem schweren Erdbeben heimgesucht. In den
verschiedenen Gegenden wurden den ganzen Tag nicht weni¬
ger als 15 Erdstöße  verspürt . Fernsprech"- und Tele-
graphenberbindungen sind unterbrochen, so daß nur ver-
einzelte Mitteilungen über den angerichteten Schaden cin-
treffen. Am schwersten scheinen die Provinzen Florenz,
S i e n a und A r ez z o betroffen worden zu sein. Es wurden
bis jetzt ungefähr 10 0 T o t e und e i n i g e h u n d e r t Ver¬
wundete  gemeldet.

io

P«s jfntftto int trafrlanml
Detektiv-Roman von F. Eduard Pflüger.

Nachdruck verkwicn

Das Kaisertnanöver war zu Ende. Die Nihilisten in
Verbindung mit den Anarchisten hatten nur diesen einen
Schlag vorbereitet und da er vereitelt war, konnte kein neuer
mehr in Szene gesetzt werden. Der Zar begab sich, nachdem
der letzte Kanonenschuß im Manöverfelde gefallen war, nach
Darmstadt, um einige Tage noch Gast des Großherzogs, seines
Schwagers, zu sein. Die Zarin hatte glücklicherweise die
Situation in der griechischen Kapelle gar nicht so eindringlich
erfaßt, um die wirklich große Gefahr, in der sie geschwebt
hatte, zu begreifen. Sie empfand vielmehr das wohltrreude Ge.
fühl, daß sie von getreilen Untertanen außerordentlich gut be.
wacht sei und dadurch gewann sie ein Gefühl der Sicherheit,
das auf ihre Nerven außerordentlich wohltuend wirkte.

In der kleinen stillen Residenz Darniftadt hatte Breitschwert
keine allzu schwere Aiifgabe, denn der Ab- und Zugang von
Fremden ist leicht zu kontrollieren und der Schutz einer Fürst¬
lichkeit ohiie besondere Mühe durchzuführen. Ganz anders
war es mit dem eigenen Schutz.

Jetzt, wo die Aufregung der letzten Tage, die ungeheure
Nervenspamiilng, die ständige, jägerartige Wachsamkeit vorüber
waren, konnte der Doktor auch ein wenig an seine eigenen An¬
gelegenheiten denken. Er erinnerte sich unwillkürlich wieder
jenes Briefes, den er in Berliii empfangen hatte iiud der ihn,
wie er sich mit einer gewissen Selbstgefälligkeit gestand, nicht
unrichtig als die Königin im Schachspiel bezeichnete. Er
klang ihm noch in den Ohren, der schneidende Warnungsruf
jenes Briefes: Schach der Königin! Und es war durchaus
nicht gesagt, daß nunmehr ein Schlag gegen ihn vorbereitet
werden würde. Selbstverständlich wußten die Gegner ganz
genau, daß .der Urheber der Gefangennahme Nadaschdas kein
anderer war, als der geniale Brcitschwcrt, denn kein Mensch
wäre darauf gckoinmeu, eine Durchsuchung der Wohnungen
der zum Handkuß zugelassenen Damen vorzunehmen, zumal
die Empfehlungen, die Nadaschda hatte, von einer russischen
Fürstlichkeit herrührten, deren Einverständnis mit den Nihilisten
noch nicht polizeilich kundig war.

Es hatte sie auch die erschreckende Kunde getroffen, daß
diese Fürstlichkeit in Petersburg bereits verhaftet und somit
das Haupt der ganzen nihilistischen Verschwörung abgeschlagenwar.

Nun wußte Breitschwert, daß die deutschen Anarchisten, die
den Kampf gegen Rechenbach und ihn führten, keineswegs
unter allen Umständen mit den russischen Nihilisten spmpati-
sierten, jedoch in Bezug aus den Standpunkt aus den propa¬
gandistischen Mord ganz «iner Meinung seien nick, daß eine
Verbrüderung aller dieser Elemente, ob sie sich null Nihilisten
oder irische revolutionäre Brüderschaft oder Anarchisten nannten,
durchaus nicht im Bereich der Unmöglichkeit lag. Eine An-
archisteurache also für die Vernichtung eilies Nihilisten tonnte
uicker Umständen angenommen werden.

Während Breitschwcrt noch behaglich mit seiner schwarzen
Zigarre das elegante Zimmer, das er im großherzoglichen
Schloß bewohnte, mit dichtem Qualm erfüllte, wurde ihm ein
Brief gebracht, der über Frankfurt und Berlin sein Ziel er«
reicht hattet Er öffnete ihn und las:

Lieber Breitschivert!
„Sie haben gewünscht, daß wir Ihnen über alles, was

..sich in unserem einsamen Erdenwinkel ereignet, genau berichten
' sollen. Wenn Sie zunächst gestatten, daß ich von mir selbst

rede- so kann ich Sie versichern, ich fühle mich hier überaus
wohl. Hat man sich erst an die düstere Einsamkeit des Teufels,
grundes gewöhnt, so gewinnt das Auge allmählich auch Sinn
für die großen gewaltigen Naturschönheitenund die tiefe Ruhe,
die Abwesenheit aller Menschen legt sich wie ein süßes Schlaf¬
mittel auf die Nerven von uns geistia arbeitenden Großstadt-
ineuschcn. Gleich im Anfang meines Schreibens muß ich mich
Ihnen gegenüber Eier .Sünde schuldig sprechen. Sie halten
nur verboten, allein in den Wald zu gehen und ich habe in
den ersten Tagen auch dies Verbot getreulich wahrgenommeiz.
Der brave Förster begleitete mich stets, wenn ich einen Wald¬
hasen schießen wollte, oder auf Birk- und Haselhühner buschierle.
Mit der Zeit aber, besonders da ich bemerkte, daß uns auf
unseren langen Jagdausflügeu kein Mensch begegnete, nicht
einmal ein Weib, das die zahlreichen Preißelbeeren abpflückte,
und da der Förster gelegentlich durch Arbeiten ans Haus ge-
fesselt ist, so ging ich schließlich allein. Sie werden fragen,
waruni der treue Kluge mich nicht begleitet und ich habe
darauf die einzige Antwort, der treue Kluge ist krank. Eine
ganz eigentümliche Krankheit, die sich in einer tiefen Erschlaffung
äußert, einem Mißinut au allein Bestehenden und einer großen
Schwäche, so daß ihm die Glieder schon nach wenigen Minuten
den Dienst versagen. Ich bin vollständig ratlos . Auch unser
biederer Landdoktor zuckt die Achseln, experimentiert die Rezept¬
skala herunter und herauf, ohne dein Kranken irgend welche
Linderung verschaffen zu können. Ich muß ihn deshalb der

. Neues aus aller Welt.
Köln,  30 . Juni . Reicher Fischfang  steht mteS

betn Angeben großer Seefischhandlungen, die ihre frühere,
Geschäftsverbindungen wieder auszunehmen suchen, in Aus¬
sicht. Tie Freigabe des Fischhandels ist, wie sie mitteilerz.
tu aller Kürze wieder zu erwarten . Sie geben an, daß sie in¬
nige des durch das jahrelange Mchtfangen zu erwartende,
Fychreichtmns in der Lage sind, den höchsten Anforderunge»
zu genügen.

Duisburg,  27 . Juni . Im Kampf mit einem Polizei¬
beamten wurde ein Monteur , der in eine Fabrik eindrinae«
wollte, erschossen.  Ter Beamte handelte in Notwehr.

Gummersbach,  28 . Juni . Bürgermeister Neitzer
von Nümbrecht ist aus der Jagd von einem Wilderer
erschossen  worden.

Tillingen, 30. Juni . In ein hiesiges Goldwarm-
und Uhrengeschäft brachen nachts Diebe "ein und stahlen
i" 1' 40000 Mark Waren . Ter Einbruch wurde aus äußerst
schlaue Art ausgesührt.

Beuthen,  26 . Juni . Ein Kassen >vaaeu b e =
raubt.  Vorgestern mittag 1 Uhr wurde auf der Straße'
nach Borsig-Werk von 6- 8 Banditen  der Kassentoagen
der Borjigwerke überfallen . Tie Banditen raubten  einen
Betrag von 1,25 Millionen Mar .k, die für die heu¬
tigen Lohnzwecke bestimmt waren . Zwei Beamte, die sich
mr Wagen befanden, wurden überwältigt , einer durch einen
Bauchschuß schwer verletzt. Tie Räuber entkamen mir der
Beute in dem nahen Walde. Tie Polizei und das Militär
haben die Verfolgung ausgenommen. Wie bisher zu erfah¬
ren war , handelt es sich offenbar um Mitglieder der
Hojokschen Einbrechcrbande.

Aus Provinz und Nuchdurgebieren
. . Für Kriegsbeschädigte . Tie allseits bekannte Ber-

! einignng Kriegsbeschädigter Oberlahnstein hat neuerdings
ihren Namen geändert und bezeichnet sich als wirtschaftliche
Vereinigung Kriegsbeschädigter und Hinterbliebenen der
Kreise St . Goarshausen , Unterlahn und Unterwesterwaid.
Indem die Notwendigkeit der Organisation von allen Kriegs¬
beschädigten erkannt wird, hat die genannte Vereinigung
einen starken Zustrom zu verzeichnen. Auf wirtschaftlichem
Gebiet wird die Vereinigung noch eine bedeutende Rolle spie¬
len, hat doch die berechtigte Forderung auf wirtschaftlich«
und soziale Sicherstellung der Kriegsbeschädigten und Hinter¬
bliebenen bestimmt Einfluß und Wirkung auf die Kom¬
munal - und Kreisbehörden.

: ! : Frankfurt a. M .. 28. Juni , Im Einverständnis mit
den zuständigen Behörden beschlagnahmte gestern früh der hiesige
Arbeiterrat bei allen Großhändlern in der Markthalle die Kir¬
schen und brachte sie durch die städtische Verkaufsstelle für 1,4«
Biark das Pfund zum Verkauf . Selbstverständlich verschwanden
wie mit Zanberschiag in sämtlichen Laden und an allen offenen
Straßenverkaufsstellen die Kirschen, sodas; in der ganzen Stadt
nicht eine einzige mehr zu haben ist. Es wurden ferner fol¬
gende Kleinhandelspreise festgesetzt: Stachelbeeren 1,20 Mark,
Himbeeren und Heidelbeere » 2,50 Mark , Erdbeeren 2,60 Mark.

: !: Bon der Nahe , 28. Juni . Der Rebenstand ist günstig.
Man daff mit einem raschen Verlauf der Blüte rechnen, beson¬
ders dann , wenn kein anhaltender Regen eintritt . Heuwurmbe¬
fall ist wohl vorhanden , doch ist er nicht sehr stark. Die Spritz¬
arbeit gegen die Peronospora wurde ausgenommen und in den
meisten Gemarkungen , bereits durchgeführt . Das freihändige
Weingeschäft zeigt sich in den meisten Gemeinden ziemlich
ruhig , und Verkaufe kommen eigentlich nur stellenweise zu¬
stande. Dabei werden die bekannten hohen Preise bezahlt.

: !: Gelnhausen , 25. Juni . Die der evangelischen Kir¬
chenverwaltung gehörenden W a l d st ü cke sind im Zeitraum von
zwei Monaten durch Diebe  bis zur Hälfte vernichtet
worden. Alle Maßnahmen zur Bekämpfung der Diebereien
blieben zwecklos.

,: !i; Frankfurt a. M., 27. Juni . Für mehr als 100000
Mark  Bett - und Leibwäsche wurde am Donnerstag in einem

treuen Pflege eines sehr hübschen Mädchens überlassen, das
sich seiner nnt rührender Sorgfalt annimmt . Schließlich aber
wird es auch diesem netten Dinge zu viel, denn wie mir scheint,
hat sie sich neuerdings einen Schatz zugelegt, der irgendwo in
einem benachbartenDorfe wohnen muß und Sie wissen ja,
daß es keine größere Anziehungskraft für ein junges Mädchen
gibt, als einen jungen Mann . . ."

Breitschwert hielt einen Augenblick inne und sann nach.
Sein treuer Kluge, dieser Ausbund von Gesundheit schwand
wie ein Schatten hin in der prächtigen Luft des Hochspessarts,
bei der guten Pflege des Försters und trotz der Aufopferung
des schönen Dienstmädchens. . . Ei, das schöne Dienstmädchen!
Weiber sind immer am schnellsten zugänglich für die Ideen
der Anarchisten, Weiber können mit Redensarten so dumm
gemacht werden von ihrem Liebhaber, daß sie einem anderen
ein Pülverchen in die Suppe mischen. Aber warum richtete
sich die Tätigkeit gegen Kluge, wenn sie sich mit derselbe«
Leichtigkeit gegen Rechenbach richten konnte, warum ? Da¬
hinter steckte ein Geheimnis. Wollte man zuerst den Beschützer
abtun und dann den Staatsanwalt ? Natürlich, der Staats¬
anwalt sollte in offenem Anfalle umkommen, das war das
propagandistische Moment in dem Morde und Kluge mußte bei¬
seite geschafft werden, damit die Tat sicher gelänge. Wahrschein¬
lich hatte die Gruppe nicht viel Leute zur Verfügung.

Aber um welche Gruppe mochte es sich handeln? Ei, nun
war er schon seit einigen Tagen im Besitz des Schlüssels der
Geheimschrift, den nian in dem Portefeuille der verhafteten
Nadaschda gefunden hatte, und noch kein Versuch, die drei¬
eckigen Kartonstückchen zu dechiffrieren, war von ihm gemacht
worden. Daran wollte er doch gleich gehen . . . Zunächst
aber einmal ,veiterlesen, was der gute Rechenbach zu berichten
batte.

„Ich mache nur tatsächlich Svrge, lieber Doktor, um Kluges
Gesundheit und ich werde nur noch ganz kurze Zeit zuwarten,
um dann einen hervorragenden Arzt aus Frankfurt kommen
zu lassen. Das bedeutsamste Ereignis in unserem stillen Leben
ist ein Zuwachs an Mcnschenmaterial. Sie können sich denken,
daß wir gerade darauf ein besonderes Augenmerk richten.
Leider liegt nun Kluge krank darnieder, Ihrem Wunsche gemäß
darf der Förster nicht eingeweiht werden und so bleibt mir
nichts anderes übrig, als mit größter Vorsicht den zugereisten
Eisenarbeiter zu beobachten. Er hat sich unter seltsamen Um¬
ständen auf deni Höllenhammer angcfunden. Halb verhungert
und verkommen wurde er eines Morgens ans der Treppe der
Direktorialwobnuna sitzend, von dem übriaens sebr liebens-



Rothschiidallee beschlagnahmt . Es handelt 9'ich um
verschobenes Heeresgut . Die „Besitzer«, ein Ehepaar , wurden

verhastet^ ^ b^ ^g ^  Juni . Pech ! Angesichts der drohen¬
den Besetzung wurde in der vergangenen Woche am hiesigen
«vmnasium die Rotreiscprüfung abgehalten . d,e alle Oberprr-

ner bestanden. Durch die Unterzeichnung des Frieoens r,t
»ach einem ministeriellen Erlaß das Abitur ungültig gewor¬
den : die jungen Leute müssen sich um Ostern erneut der Prü¬
fung unterziehen . Zwei Oberprimaner haben schon zweimal das
waenannte Notabitur bestanden , nun müssen sie trotz alledem
Ostern zum dritten Mar in die „richtige« Prüfung steigen.
&--■ geht doch nichts über deutsche Gewissenhaftigkeit und Buro-

Pom Westerwald , 30. Juni . Notlage im
We st erwälder S t e i u b r u ch - G e w erb  e. Bereits
seit längerer Zeit werden den Basalt -Stembrucheu des
Westerwaldes von der Frankfurter Eisenbahndirektion so
wenio Eisenbahnwagen gestellt , daß alle Lager übet stillt
sind und demnächst , wenn nicht schnelle Hilfe rvmmt , um¬
fangreiche Arbeiterentlassungen vorgenommen werden müs¬
sen Tie Betriebe erhalten kaum 25 v. H. der Wagen ge¬
stellt die sie für die Ausführung der dringendsten Aufträge
nötig hätten In den Berbrauchsgebieten müssen ebenfalls
Arbeiter entlassen werden , weil es an den nötigen Steinen

in den Steinbrüchen aber liegen große Mengen von
Meinen fest, die nicht weggeschafft ioerden können . Für die
dortigen , von Entlassung bedrohten Arbeiter ist diese Sache
um so unangenehmer , weil es in diesen industriearmen und
weniger fruchtbaren Steinbruchgegenden andere Arbeitsgele¬
genheit kaum gibt . Tie beiden beteiligten Steinarbeiter-
Berbände haben sich in einer telegraphischen Eingabe an
den Eisenbahnminister gewandt , da alle Maßnahmen der
Steinbruch -Besitzer selbst, in Frankfurt Besserung zu er¬
lichen , ohne nachhaltigen Erfolg geblieben waren.

: !: Griesheim a. M ., 27. Juni . Die taubstumme Marie
Brückner goß Petroleum ins Herdfeuer,  wobei diö i
tfültnc explodierte und die Kleider in Brand setzte. Das Mäd - 1
chen verbrannte  bei lebendigem Leibe. Z

Hanau , 24. Juni . Unter dem dringenden Verdacht ;
»er Unterschlagung und des Betruges ist von der Polizei der j
Kaufmann Zander aus Hanau verhaftet worden . Zander hat :
in der Revolutionszeit eine führende Rolle im hiesigen Soldaten - r
rat gespielt. In dieser Eigenschaft hat er u . a. L e b e n s m i t - j
tel int Werte von etwa 110 000 Mark , die von der Westfront
zurückgeführt waren , beschlagnahmt.  Allem Anschein tiach
hat er sodann den Verkauf dieser Lebensmittel für eigene Rech¬
nung besorgt. Er hat sich jedenfalls ein erhebliches Kmtto bei !
einer hiesigen Bank angelegt und hat trotz vielfacher Ermah - |
nungen bisher noch keine Abrechnung über die Verwertung der 3
seinerzeit beschlagnahmten Lebensmittel beigebracht . Das Bank - i
konto des Zander ist durch Verfügung des Gerichts gesperrt.

:!: Mainz , 29. Juni . Ein schwerer Unglücks - ?
fall  ereignete sich gestern nachmittag im hiesigen Haupt - .
bahnhofe. Ter 25 Jahre alte Bahnarbeiter Ernst Becker aus
Oberolm wurde von einer einfahrenden Maschine ersaßt und .
zur Seite geschleudert , daß er mit schweren Kopfverletzungen '
bewußtlos liegen blieb. Bald nach der Einliefernng :ns j
Krankenhaus ist er gestorben.

: !: Aus der Eifel . 38. Juni . Ein Ueberfluß an z
-Schlachtvieh,  namentlich Schlachtochsen, macht sich in '
vielen Ortschaften der Eiset bemerkbar nach dem Abbau der '
Zwangswirtschaft . Viele Bauern haben zwei bis drei Koppel \
Ochsen, die sic bis dahin als Fahrochsen benutzten und die sie -
nunmehr durch amerikanische Zugtiere ersetzten. Der Ochsen- j
Handel ist flott im Gange . Bezahlt wird für das Pfund Le- s
bendgewicht 2 bis 3 Mark , ein Preis , den auch- die Schleich- ;
«nd Schwarzhändler bezahlt haben . Bei Ablieferung an den i
Viehhandelsverband erhielten die Bauern 90 Pfennig für das s
Pfund . 1

:! : Coblenz , 2. Juli . Wohnungsnot.  Für zuver - !
lässige Familien , die ihren Wohnsitz in Coblenz haben , beab- jj
sichtigt die Stadt Coblenz im ehemaligen Bad L a u b a ch }
Wohnungen einzu richten.  Es kommen in Frage 4 :
Einzimmer -, 22 Zweizimmer -, 8 Dreizimmerwohnungen , 1 -
Bierzimmer - und 1 Fünfzimmerwohnung je mit Küche. Eine
Annehmlichkeit für die Mieter ist. daß jeder Wohnung mög- jj
lichst ein Stück Gartenland zugetcilt werden soll. Die Woh- jj
ntingen sind voraussichtlich am 1. September ds . Js . be- \
ziehbar . ! %' i

: ! : Neuwied , 25. Juni . Strafkammer.  Dem Land - ;
toirtJS . in Eberhahn war in der Nacht zum 7. November 1918
»er Schweinestall erbrochen, das Schwein anscheinend im Stall
«bgcstochen und mitgenommen worden . Am gleichen Tage wur¬
den im Frühzug in Ransbach der Krafttoagenführer Johann 3.
»u* Köln sowie der Schweizer Karl Ht . aus Eitorf , jetzt un¬
bekannten Aufenthalts , angehalten : die in einem Schließkorb ein
frisch geschlachtetes Schwein hatteir . S . bestritt entschieden, das
Schivein gestohlen zu haben , mutzte daher auch mangels Be¬
weises,freigesprochcn werden.

Aus Bad Ems und AmgegeKN.
e Die Steuerzettel über Staats - und Gemeindeabgabcn

für das Rechnungsvahr 1919 können noch nicht ausgegeücn wer-
d-en, Weil die Fertigstellung der Veranlagungsarbeiten sich
infolge besonderer Schwierigkeiten verzögerte . Die Ausgabe der
Zettel wird erst in der zweiten Hälfte dieses Monats geschehen
können, so daß die Zahltermine für die zwei ersten Raten sehr

würdigen Direktor gefunden. Er erklärte, seit einigen Tagen
nichts mehr gegessen zu haben, da sein ganzes Geld aufge-ebraucht fer und er nirgends Arbeit gefunden habe.Manund dankte ihn und er bat so flehentlich, ihm in dem

rer Arbeit zu geben, daß der Direktor schließlich den
Fall in Erwägung zog. Es war schwer für den Armen, bei
den eingesessenen Arbeitern eine Schlafstelle zu finden, weil
diese nicht gerne fremde Elemente hereinlassen, aber die Tat¬
sache, daß der Mann sich als außerordentlich anstellig erwies
und daß sein Gewerbe, er ist Zimmermann , iioch nicht ver¬
treten ist, bestimmte den Direktor ein Machtwort zu sprechen,
worauf deni Mann eine Schlafstelle überlassen iviirde. Wir
sind natürlich, Kluge und ich, übereinstimmend der Ansicht, daß
dieser Mann unter scharfe Kontrolle gestellt ioerden muß, denn
«ilsere Abreise nach dein Höllenhammer ist meinen Feinden
sicherlich kein Geheimnis geblieben und es ist durchaus wahr¬
scheinlich, daß er ein Abgesandter der schwarzen Liga ist. Bis
jetzt freilich haben wir noch nichts bemerkt.

Fortsetzung folgt.

nahe zusammenlicgen . Steuerpflichtigen , die jetzt schon einen
Teil ihrer Steuern entrichten wollen , ist dazu während der
Vormittagsstunden bei der Stadtkasse Gelegenheit geboten . T "r
Steuerzettel für das Rechnungsjahr 1913 ist dabei vorzulegea.
Wer durch Postscheck oder Banküberweisung zahlt , wolle die
c.-rjährige Hebcbiichnnmmer angebcn.

e Fleischvertauf . In Coblenz ist in den Fleischerläden
Fleisch ohne Fleischmarken in jeder Menge zu erhalten . Tie
Folge davon ist, daß die dortigen Metzgermeister das Vieh
in der ganzen Umgegend, auch im Unterlahnkreis , zu höheren
Preisen , wie sie von den Kreisen gezahlt werden, auskaufen.
Diese- Aufkäufe haben weiter zur Folge, daß es den Kreis-
fleischstellen schwer wird, das Vieh für die Fletschversorgung
der Kreiseingeskssenen aufzubringen und es können daher
nur geringe Mengen zur Verteilung gelangen. Ter Schlacht¬
viehhandel, mit dem Ziel nach dem Rhein, ist im Schwünge.
Die höheren Gewinne locken! Gestern nachmittag sollte
wieder einmal eine Kuh, die von einem Handelsmann aus
Nassau kanr, zu einem Metzgermeister nach einer Stadt
am Rhein gebracht werden. Händler und Metzgermeister
bedienten sich Zutreiber . Anstandslos kamen die Zutreiber

.durch die Stadt , doch am Diakonissenheim, sich schon in
Sicherheit wiegend, ereilte sie das Schicksal. Sie liefen
oer Polizei in die Hände. Nach Ausflüchten gaben sie Aus¬
kunft über Verkäufer und Käufer und niachten weitere Mit¬
teilungen , worauszu entnehmen war , daß ein schwunghafter
Handel mit Schlachtvieh aus dem Unterlahnkreis , haupt¬
sächlich wach dem Rhein, stattfindet . Tie Behörden sind
entschlossen, diesem Treiben mit den schärfsten Mitteln ent¬
gegenzutreten. Eine Ueberwachung der Bahnhöfe und der
Grenzen ist ungeordnet.

e Holzkaufgelder . Es wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß am 15 . I u l i der Endtermin ist zur Zahlung des
Knukgeldes bei der Stadtkasse für das im Stadtwald ge¬
steigerte Holz.

Mus Diez und LLmgegerch.
d Der Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend

kaufte gestern das der Witwe Mar Lehmann gehörige, in der
Altstadtstraße gelegene Haus zum Preise von 30 000 Mark,
Damit ist der wichtigste Schritt zur baldigen Eröffnung einer
Verkaufsstelle dieser Genossenschaft in Diez getan.

Kk!l»ii«i«ilhnzk» in Mitf li Cm«.
Holzverkauf.

Ter Holzvorrat auf dem Rathaushof soll verkauft wer¬
den, in Teilmassen nach dem Gewicht oder auch im Ganzen.
Ter Kaufpreis ist auf 4 Mark für einen Zentner festgesetzt.
Es wird dabei bemerkt, daß 2 Rm. des Holzes 19Ve Zentner
wiegen.

Etwaiger Bedarf an Holz ist bis zum 9. ds. Mts . an-
zinnelden. *

Bad Ems,  den 2. Juli 1919. .
Der Magistrat.

Hotzverkauf.
Tie in den Distrikten Wolfstall und Ober der Trift statt¬

gehabten Holzdersteigerungensind genehmigt.
Bad Ems,  den %. Juli 1919.

Der Magistrat.

Sonntagsruhe im  Handelsgewerbe.
Zur Vermeidung von Zweifeln wird darauf aufmerksam

gemacht, daß im Handelsgewerbe  Gehilfen , Lehrlinge
und Arbeite : an Sonn - und Festtagen  nicht beschäf¬
tigt werden dürfen. Die erforderlichen Ansnahmebestim-
mungen für zehn Soun - und Festtage im Jahre werden
demnächst erlassen werden.

Bad Ems,  den 30. Juni 1919.
Der Magistrat.

Dr . Schare t.

Offenlage der Gewerbefteuerrolle.
Gemäß ß 31 des Gewerbesteutrgesetzes bringen wir hier¬

mit zur öffentlichen Kenntnis, daß die Gewerbesteuerrolle der
Stadt Bad Ems vom 1. 7. bis ziM 8. 7. 1019 einschließlich
im Rathanse — Oberstadtsekretär Sehr — zur Einsichtnahme
der Gewerbestenerpflichtigen der Stadt Bad Ems ausliegt.

Bad Ems,  den 1. Juli 1919.
. Der Magistrat.

_ Tr . Schubert.
Fmbank aus drm Schlukychose zu Bsd

Heute Donnerstag, den 3. ds. Mts «, Verlauf von
Rindfleisch und zw«r von 5—6 Uhr nachm, auf die
Freibankkarren Nr . 551— 625.

Die Gchlschi- osv-rwENKs.

JSeu einsgs 'troften !

Prima Zivil-Staffs
empfiehlt

E «L Fischer , Schneidermeister,
. iMvPZ . [658

= Fibeln —
Lesebücher fürs erste Schuljahr, eingetroffen.

Zu haben bei (562
H . Jörg , Nassau.

rGOGQOCGGOOOOOOQOOOOaOOGOOQGOOODOOCi

Frisch eingetroffen:
Holländische

Vollheringe
per Stück 55 Pfg.

Sieliade dt  Füllgrade
8 Diez a . Ei.
o
BoGOOOOOG!
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[557

Französische und englische Webwaren
Import — Export.

■ Sfütr tur Wiederverkäufer : =

Heute eingetroffen große Posten:
Crettone , schwarz Zaoella , Hemdenflanelle,
Aermelfutter , Cöperfutter, Gardinen, schmale u.

breite Voile u . Costümstoffe.

J.  Weil , Saarbrücken , Merzig), Bahnhofstr . 26.
. Manufaktur - Engros.

Für Ahfallschafwstte
wird heute bezahlt: 8 M . für das Pfund, für ganze Felle
12,50 M., für Mittelware 10 M. das Pfund.

AlbertR-lenthal, Uaffa«
Ich habe von der franz. Militärbehörde die Berechtigung, Schafwolle
aufzukausen, unter der Bedingung, daß diesclbc im besetzten Gebiet

verarbeitet wird. ftitz

Gips
eingetroffen. Ferner trifft in
den nächsten TagenKalk
ein. [564

Karl Zimmerschied,
Bad Ems , Bleichbr. S9.

Ziehung 15. Juli.
Preuß. KlaffeL-Lotterie
Habe noch einige Loose abzu¬
geben. H . Probst , Ems.

1 Raummeter
Breuuholz*

(Buchen) geschnitten, abzugebeu. '
Holzschneidern [513

Herma « « Dietrich ,Altendiez

I K-ine 1538Weißzeugnäherin
, in oder außer dem Hause sofort
j gesucht. Wo, sagt die ösefdjftft&ft.

Mädchen
(17- L0jä»r .) für kl. Haushalt
(e Pers .) uns Cöln gesucht. Guter
Loha, angenehme Stellung.

Zu melden bei [552
Fra « MölderS,

Hotel Dolta «, Ems,
1 nachmittags zwischenl u. 4 Uhr.

Kmdkkmdltzr«
gesucht. [551
Wo, sagt die Gcsckäüsstelle.

Jüngeres
» Mädchen

in kl»inen, feinen Haushalt nach
Kreuznach gesucht.

Nähet es [550
RömerKr . 49 , Ems.

Tüchlisies HauSWädchen
sucht zum 15. Juli oder I . August.

Kran Dr . Müller . Ems,
632] WilhelmSallee9

Stund enmävchen
für bald gesucht. [561
Fra « Dr. Meuser Ems,

Lahnstraße 26.
Ordentliches
DienstMädchen

und

Lehrling
gesucht
Dampfväckerei Reinhard,

_ Diez a. L [529
Tüchtiges

Mädchen,
daL schon gedient hat, zum
15 . Juli gesucht. [527
Fra » Dr. Walter Wotff,

Katzenelnbogen.

Pension
für 4—6 Wochen, Anfang August
jür Famil-e, 3 Erwachsene und
einen Jungen gesucht. Ort bei
Trier bevorzugt. gu:e Verpflegung
HeuptsacheOffertenu X. N. 1282
an R « d. Moste , Cöln . [654

für bie un«anläßlich unsererLilverhochzeit dargekrachten
Glückwünsche und Geschenke
sagen herzlichen Dank
Karl Beisel u. Fra «,

Bad EmS

ianerkrant
zu haben 54»
Gasthaus z. güldenen Naget

. ii-ms, Bleichstcaße.

englisch, amerikanisch kaufen
dauernd [536

Personne & Kolbe.
Berlin Fri drjchstr. 215.

Gebrauchte noch guterhaltene

WkidruHms- iiie
zu kaufen ge uckt Angebote unt.
ISt an die Geschäftsstelle. [548

GulcrhaUems

Fahrrad
mit guter Gummibrreisung
zu kauien gesucht. [559
Tierarzt Dr. Ha tnuck,

Nassau.  Oberuhoferstr.Gardinen
und

Galerien
zu verkaufe« . [563
Vik«oria-All„ 1, Bad iSw*.

in guter Lage von Diez vo»
hiestgeu. Geschäftsmannzu kaufe«
gesucht Gkfl. Angebote unter
„G schäftehaus" an die GcfchäftS-
tiell, d. BI. [556

Im Hause
I Viktoria-Allee «

ist zum 1. Oktober das

2. Ftockioerk
zu vermißen Nähev s [545
Biktoria -Allee 14 , Ems.

II . 33 tag ?e
6 Zimmer . Küche, Bad,
Boden - und Kellerronm

zum 17 . 19 zu vermietcn tu Ems
Bahnhofstr . 3 . Näheres durch

P . Vollrath , Hamburg,
Niffenftraße 16. [SO»

fabrttlolifil
mit Hinterzimmer in Bad Em4
zum I . Juli 1919 zu vermiete « .
Nähercs Frau P , Vollrath,

Hamburg . Ntsseustr. 18.I N&trtA5 8m weru.Küche
. AUllti »mS Nömerstr. 4».

zu vermieten, stfr. Emde . Nassa».

2 möbl. Zimmkr
zu v rmütcn. Näd Gesch. [k55

2 Zimmeru. Küche
im oberen Stadtteil zu vermieten.

Näheres [558
Bictoriaallee 5,  Ems
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